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Die Altersmischung 

Die Altersmischung innerhalb der WITAJ-

Gruppen ist schon immer kontrovers disku-

tiert worden. In Einrichtungen, in denen 

nur eine einzige WITAJ-Gruppe existiert, 

gibt es natürlich gar keine Alternative zur 

altersgemischten Gruppe (so in Jänsch-

walde, Drachhausen, Striesow, Burg und 

Neu Zauche). In den WITAJ-Kitas „Villa 

Kunterbunt“ in Cottbus und „Mato Rizo“ 

in Sielow sowie in der Kita „Sonnenkäfer“ 

Vetschau dagegen gibt es die Möglichkeit, 

altershomogene Gruppen zu bilden, da 

dort mehrere WITAJ-Gruppen bestehen. 

So arbeiten in Sielow alle 3 Gruppen mit 

einer altershomogenen Struktur, darunter 

auch eine Vorschulgruppe. In Cottbus gibt 

es drei leicht altersgemischte Gruppen mit 

einem maximalen Altersunterschied von 

2 Jahren und eine reine Vorschulgruppe. 

In Vetschau sind in der „kleinen Gruppe“ 

die Ein- bis Zweijährigen, in der anderen 

die Drei- bis Sechsjährigen, wobei durch 

die offene Form der Gruppenarbeit auch 

oft alle Kinder gemeinsam betreut werden.

Wir haben Erzieherinnen mehrerer 

Einrichtungen in der Niederlausitz 

befragt, welche Position sie zur Altersmi-

schung in den Gruppen beziehen, worin 

sie die Vor- und Nachteile, besonders auch 

in der Sprachentwicklung, sehen. Die 

Ansichten zu diesem Thema sind verschie-

den, denn jede Einrichtung hat andere 

Voraussetzungen. Doch in einem gleichen 

sich die Meinungen: bei ausreichender 

bzw. großzügiger Personaldecke ist eine 

Altersmischung insgesamt von Vorteil für 

die soziale Entwicklung der Kinder.

 

Nachteile der Altersmischung
Die Rahmenbedingungen sind bei einer 

Altersmischung im Vergleich zu einer 

altershomogenen Gruppe aufwändiger: 

mehr Personalbedarf ist erforderlich 

und eine Raumgestaltung, die sowohl den 

Bedürfnissen der kleineren wie der 

größeren Kinder gerecht wird. Es müssen 

Spiele und Beschäftigungen für alle 

Altersgruppen differenziert angeboten 

werden. Spiele und Bastelmaterialien 

müssen so angeordnet sein, dass die Klei-

nen nicht an für sie gefährliche Sachen 

gelangen können (Verschlucken von Klein-

teilen, Verletzungen durch Scheren u.ä.). 



Die älteren Kinder andererseits brauchen 

stets den freien Zugang zu allen für sie 

bestimmten Materialien.

Ältere Kinder sind nicht immer ein 

positives Vorbild, die jüngeren lernen 

auch Unartigkeiten von ihnen. Manchmal 

bevormunden die Großen die Kleinen, die 

sich dann eingeengt und von den Größe-

ren bedrängt fühlen, was unter Umständen 

ängstliche Reaktionen hervorrufen kann.

Die älteren Kinder bekommen von den 

jüngeren kaum sprachliche Anregungen. 

Die Grundbedürfnisse, Fähigkeiten und 

Interessen von Kindern unterschiedlicher 

Altersgruppen sind sehr verschieden. Älte-

re Kinder fühlen sich bei ihren Aktivitäten 

von den kleineren mitunter gestört. 

Manchmal haben die Kleinen vormittags 

noch Schlafbedarf, aber die Ruhe dazu 

fehlt, wenn die Großen spielen. Bei Aus-

flügen und sportlichen Betätigungen 

muss man sich immer am physischen 

Niveau der Kleinen orientieren oder diese 

aus dem Gruppenverband ausgliedern. 

Bei der intensiven Förderung bestimmter 

Altersgruppen sind die anderen Kinder 

eventuell sich selbst überlassen und 

erfahren in dieser Zeit keine gezielte 

pädagogische Betreuung, was nicht unbe-

dingt ein Nachteil ist, da die Kinder auch 

Zeit haben sollten, sich selbst zu beschäf-

tigen. Ältere Kinder könnten unterfordert 

und jüngere überfordert werden, wenn 

nicht genügend Zeit bzw. Personal zur Ver-

fügung stehen, um auf die Bedürfnisse 

einzelner Altersgruppen einzugehen. 

Vorteile der Altersmischung
Den Nachteilen der Altersmischung steht 

eine Menge gewichtiger Vorteile gegen-
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über. Eine Altersmischung entspricht 

dem natürlichen Lebensumfeld der Kinder. 

Sie brauchen sowohl den Umgang mit 

gleichaltrigen als auch mit jüngeren und 

älteren Kindern.

In altersgemischten Gruppen profitie-

ren die älteren Kinder in ihrer sozialen 

Entwicklung im Hinblick auf Kompetenzen 

wie Rücksichtnahme und Hilfsbereit-

schaft. Sie festigen ihr bereits erworbenes 

Wissen durch Weitergabe (Wiederholung) 

an die Kleinen und entwickeln Stolz und 

Selbstbewusstsein durch den Wissensvor-

sprung ihnen gegenüber.

Die Jüngeren lernen von den Älteren. 

Ältere Kinder sind Modelle für die jünge-

ren, die durch das Vorbild der älteren 

zeitiger selbstständig werden. Die Ent-

wicklung der kleineren Kinder verläuft 

schneller, sie haben große Sprachanre-

gungen in der Erst- und Zweitsprache, 

sehen sich Verhaltensmuster und 

Spielverhalten ab.

Kinder mit Entwicklungsdefiziten 

können davon profitieren, wenn sie mit 

jüngeren Kindern in einer Gruppe geför-

dert werden. Sie werden nicht zu Außen-

seitern unter Gleichaltrigen, fühlen sich 

nicht überfordert und haben weniger 

Leistungsdruck, wenn sie nicht immer nur 

an den Fähigkeiten der Weiterentwickel-

ten gemessen werden. Da meist nur 

wenige Schulkinder in der Gruppe sind, 

können diese bei guten Rahmenbedin-

gungen intensiv gefördert werden.

Geschwisterkinder können gemeinsam 

in einer Gruppe betreut werden, wodurch 

die Eltern auch einen intensiveren Kon-

takt zur Erzieherin aufbauen können. 

Einzelkinder finden in der Gruppe jüngere 

oder ältere Ersatzgeschwister. Neue Kin-

der können leichter in die Gruppe inte-

griert werden, da immer nur wenige neu 

aufgenommen werden, und sie finden 

sich durch Nachahmung der älteren 

schnell im Gruppenalltag zurecht. Weil 

das Kind seine gesamte Kindergartenzeit 

in ein und derselben Gruppe mit der glei-

chen Erzieherin erlebt, kann die Erziehe-

rin das Kind über einen längeren Zeitraum 

in seiner Entwicklung beobachten und 

es optimal fördern.

Eine altersgemischte Gruppe ist nicht nur 

für den Erwerb der Zweitsprache zum 

Vorteil und die oben genannten Nachteile 

können durch gute pädagogische und pla-

nerische Arbeit der Erzieherin minimiert 

werden. Nur bei ungesteuertem Verlauf 

wirken sich die geschilderten Probleme 

negativ aus. Gerade in den WITAJ-Grup-

pen werden oft Gruppen mit geringerer 

Kinderzahl geführt. Dabei beobachten wir, 

dass je weniger Kinder eine Erzieherin 

zu betreuen hat, desto weniger Probleme 

gibt es mit der Altersmischung. Bedenken 

darüber, ob die Kinder in altersgemischten 

Gruppen im ausreichenden Maße auf die 

Schule vorbereitet werden können, sind 

unbegründet. Aus jahrelanger pädago-

gischer Erfahrung können wir bestätigen, 

dass viele grundlegende Kompetenzen 

die für den Schulalltag nötig sind, gerade 

in der bei den Kindern in altersgemischten 

Gruppen gut entwickelt sind. Denn durch 

eine gute Organisation kann man allen 

genannten Nachteilen ohne weiteres 

entgegensteuern und die Vorteile für die 

positive Entwicklung der Kinder nutzen.

Besonders bedanken möchten wir uns 

für die Mitarbeit von Diana Buchan, Mar-

gitta Altkrüger, Silvia Aust, Anke Gräfe 

und Christina Konzag.         Gunda Heyderowa
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Welche Medien nutzt Ihr Kind?  
In der im September dieses Jahres erscheinenden 3. Ausgabe der Lutki werden wir uns 

insbesondere den neuen Medien (Computer, Fernsehen usw.) widmen. Dieses Thema sorgt 

wohl in sehr vielen Familien und in zunehmendem Maße auch in den Kindertagesstätten 

für Diskussionen. Ihre Erfahrungen im Umgang mit diesem Thema, liebe Eltern und 

Erzieherinnen, Ihr Pro oder Contra, Ihre positiven oder auch negativen Erlebnisse inte-

ressieren uns, da wir diese gern in die inhaltliche Gestaltung unserer Zeitschrift 

einbeziehen möchten. Deshalb bitten wir Sie, den folgenden Fragebogen auszufüllen, 

auszuschneiden und bis zum 29. Mai 2009 in Ihrer Kindertagesstätte abzugeben 

oder uns per Post (Domowina e.V., WITAJ-Sprachzentrum, Postplatz 3, 02625 Bautzen), 

Fax (0 35 91/55 03 75) oder Mail: witaj-bautzen@sorben.com zuzusenden. 

  1.  Wie viele Kinder leben in Ihrem Haushalt?  

  2.  Wie alt sind Ihre Kinder?         Jahre

  3.  Wie viele Computer haben Sie in Ihrem Haushalt? 

  4.  Wie viele Fernsehgeräte gibt es in Ihrem Haushalt? 

 Die folgenden Fragen bitte nur für Kinder unter 7 Jahren beantworten. 

  5.  Sieht sich Ihr Kind Fernsehsendungen an?  ja  nein

  6.  Wie oft?  täglich   mal pro Woche 

  7.  Wie lange?  Minuten  Stunden

  8.  Sieht Ihr Kind unter Aufsicht fern?  ja  nein

 9.  Wählen Sie bestimmte Sendungen aus?  ja  nein

10.  Welche Sendungen sind das zum Beispiel? 

 

 

 

11.  Sieht sich Ihr Kind Videos an?  ja  nein 

12. Wie oft?  täglich   mal pro Woche      

13. Wie lange?  Minuten  Stunden  

14. Mit Ihnen gemeinsam?  ja  nein

15. Wählen Sie bestimmte Filme aus?  ja  nein

F R AGEBO GEN  B I T T E  AU S F ÜL L EN
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16. Welche Filme sind das zum Beispiel?  

 

 

 

17. Spielt Ihr Kind Computerspiele?  ja  nein 

18. Wie oft?  täglich   mal pro Woche   

19. Wie lange?  Minuten  Stunden  

20. Ist Ihr Kind dabei unter Aufsicht?  ja  nein

21. Wählen Sie die Spiele bewusst aus?  ja  nein

22. Welche sind das?  

 

 

 

23. Surft Ihr Kind im Internet?  ja  nein

24. Wie oft?  täglich   mal pro Woche

25. Wie lange?  Minuten  Stunden

26. Ist Ihr Kind dabei unter Aufsicht?  ja  nein

27. Wählen Sie für Ihr Kind bestimmte Angebote aus?  ja  nein

28. Welche sind das?  

 

 

 

29. Welche Anregungen/Ratschläge haben Sie zum Umgang mit TV/Video/Computer?

 

 

30. Welche Themen interessieren Sie in diesem Zusammenhang besonders?

 

 

Alle Angaben werden vertraulich und anonym behandelt. Wir danken Ihnen für Ihre Mitarbeit! 

F R AGEBO GEN  B I T T E  AU S F ÜL L EN 



Interessanter Musiknachmittag 
Oft sind die Erzieherinnen der WITAJ-Gruppen für deutschsprachige Kinder der einzige 

sorbischsprachige Gesprächspartner. Deshalb ist es wichtig, dass die Kindertagesstät-

ten Kontakte zu Sorben/Wenden außerhalb der Einrichtung knüpfen, mit Hilfe derer die 

Arbeit der WITAJ-Erzieherinnen unterstützt wird. In der Bautzener Kindertagesstätte 

„Knirpsenland“ bemüht sich die Erzieherin Stefanie Schramm um die Unterstützung 

durch sorbischsprachige Partner für ihre WITAJ-Kinder. In der Ferienzeit kann sie 

sorbisch sprechende Schüler, die Ferienarbeit leisten, in ihre Gruppenarbeit integrieren, 

aber auch Schüler der Fachoberschule für Sozialpädagogik absolvieren im „Knirpsenland“ 

ihr Praktikum. Auch einige Senioren und Familienmitglieder der Kita-Kinder stehen den 

Kindern als sorbischsprachige Gesprächspartner zu Seite. Von einem ganz besonders 

schönem Projekt berichtet Frau Schramm im folgenden Leserbrief. 

 

Am 5. Februar besuchte uns im Kindergarten Wolfgang Kottissek, der Opa des kleinen 

Florians. Herr Kotissek ist Leiter des Sorbischen Ensembles Schleife. Er brachte ver-

schiedene Musikinstrumente mit, wodurch der Besuch besonders interessant wurde. 

Auf kindgerechte Weise stellte er uns die Maultrommel, die kleine sorbische Geige, 

die große Geige und den Dudelsack vor. Jedes Instrument präsentierte er in seinen 

Einzelteilen. Natürlich spielte er dann auf ihnen auch  verschiedene Musikstücke. 

Danach sangen die Kinder ihm sorbische Lieder vor, die Herr Kotissek mit entspre-

chender Musik begleitete. Wir waren so von dem Besuch begeistert, dass wir gar 

nicht merkten, wie schnell die Zeit verging. Unser Florian war sehr stolz auf seinen 

Opa, der uns so viel Neues gezeigt hatte. 
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ZA ŹIŚI 

FÜR KINDER 1  2009
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Witko źinsa do źiśownje woglědajo. Ale co jo to? Južo zdaloka słyšy ruš! Co źiśi 

tam cynje? (Wulicuj k wobrazoju! Chto se pšawje njezaźaržyjo?)

Tak se wopak zaźaržyjom
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Njezogolim! Glědam na to, co druge źiśi 

gronje a cynje!

Pomagam drugim. Gaž wót někogo něco měś 

com, se lubo pšašam.

Tak se prawje zaźaržyjom
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Nikogo njepśistarkujom. Nikomu se njewusmjejom.

Nikogo njemólim. Nic njeskóńcujom.



?
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Woglědaj se wobraze! Pomjenjuj na wobrazach pśedstajone zacuśa.



?
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?
Domóluj wobraze! Cyń rowno tak ako na wobrazach wiźiš! 

Kontrolěruj sebje w glědałku!
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ZiSi swEta
Na našej zemi bydli wěcej ako šesć miliardow luźi. Wóni su žywe na šesć 

kontinentach: Europa, Azija, Afrika, Awstralija, Pódpołdnjowa Amerika, 

Pódpołnocna Amerika. Na sedymem kontinenśe – w Antarktisu – su jano 

někotare slěžarje, źiśi tam njejsu. Źiśi swěta powědaju wšake rěcy. Někotare 

rěcy su drugim wjelgin pódobne, dokulaž su z jadneje rěcneje familije. 

Gaž na pśikład serbski gronimy „Dobry źeń“, wótegronijo nam česke góle 

„Dobrý den“, pólske „Dzień dobry“. Kótare rěcy znajoš ty? 

Źiśi na swěśe se rozeznawaju. 

W źiśowni wiźiš źiśi, kenž maju 

swětłe, śamne abo cerwjene 

włose. Teke barwa kóže se 

rozeznawa. Tak maju 

někotare źiśi swětłu kóžu, 

druge śamnjejšu.

Guten 
Tag

 

Buenos
dias

 

Salemat
pagi

 

Sabah 
ahir

 

Ni hao

 

Boa tarde
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A teke drastwa źiśi jo wjelgin 

rozdźělna. Rowno tak, ako nosymy 

na swěźenjach casy serbsku narodnu 

drastwu, maju druge źiśi swěta teke 

swóju narodnu drastwu, kótaruž 

k žednym wjeraškam nose.

Zawěsće se casy z drugimi źiśimi 

njeznjasoš, dokulaž maśo wšake 

žycenja a cile. Mysli pśi tom pśecej 

na to, kak su druge źiśi žywe 

a wopytaj zwadu wurownaś. To se śi 

nejlěpjej póraźijo z rozgronom. 

Twója wótkubłarka a twójej starjejšej 

budu śi zawěsće pśi tom pomagaś.   

Domy, w kótarychž źiśi swěta bydle, 

su wšake. Wóni su klimje w domowni 

źiśi pśiměrjone. Tak bydle někotare 

źiśi w Africe w małych górskich 

chromcykach, druge zasej w glinja-

nych domcykach. W Mongolskej, 

w Aziji, bydle změstymi źiśi, starjejšej, 

starka a starki a casy teke hyšći śota 

abo wujk zgromadnje w jadnej jurśe. 

To jo wjeliki kulowaty stan z jano 

jadnym rumom.
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Naša familija

W našom domje wjelikem

bydle wšykne zgromadnje.

Maś, nan, bratš a sotśicka,

starki, starka a tek’ ja.

Maś ta w kuchni nawari

słodnu jězu k wjaceri.

Slězy brožnje nan jo tam,

pilnje drjewo rubjo nam.

Starka źejo nogajce

za nas rědne pisane.

Bratš ten dwór tam rěšył jo,

starki stan mě płatał jo.

Wótpadki jo sotśicka

juž do tuny donjasła.

Teke ja se njegnilim,

śpu za mamu rad topim.

Wšykne how swój nadawk maju,

se wó drugich póstaraju,

jano tak jo žywjenje 

w našej swójźbje pśerědne.

                               Silwija Wjeńcyna

  ds. A.K.
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Tak se pšawje zaźaržyjom!

pśigótowanje:

Wustśigajśo z Lutkow za źiśi na bokoma 

10 a 11 ilustracije k pšawidłam pšawego 

zaźaržanja. Dajśo je źiśam wumólowaś 

a nalipniśo je na papu!

pśiraźenje:

Material se góźi za źiśi wót 4 lět.

pśewjeźenje:

Kórtki se pókšyte na blido połožyju. 

Wótkubłarka wótekšyjo jadnu kórtku 

za drugeju a rozkłaźo źiśam pokazane 

pšawidło. Zgromadnje ze źiśimi se zakłady 

za pšawidła naźěłaju. Pótom se kórtki we 

jśpě powjesyju, tak až mógu je wšykne 

derje wiźeś. Wšednje w samskem casu 

(na pś. pśed wobjedom) se wugódnośujo, 

lěc su se doźaržali pšawidła pśi zaběrje a 

grajkanju. Kórtki z pšawidłami, na kótarež 

muse źiśi w pśiducem casu hyšći pitśku 

wěcej glědaś, se na wěstem městnje 

powjesyju, tak až su źiśam orientacija.

Graśe ze zacuśami

pśigótowanje: 

Wustśigajśo sedym ilustracijow z wobli-

cami z Lutkow za źiśi na bokoma 12 a 13. 

Nalipniśo je na papu. Jo teke móžno, 

kórtki ze swójskimi motiwami wudopołniś 

a rozšyriś. (Pśedłogi namakajośo teke 

w interneśe pód: www.schulbilder.org).

pśiraźenje:

Graśe se góźi za zaběru z mjeńšeju kupku 

źiśi (4 do 5) w starstwje wót 5 lět.

pśewjeźenje:

Nejpjerwjej se kórtki wótekšyte na blido 

połožyju. Źiśi se kórtki woglědaju 

a gronje, kótare zacuśa na nich wiźe, 

a napódobniju pokazanu mimiku. Mimiku 

kontrolěrujo kuždy sam w glědałce. Pótom 

se kórtki zasej pókšyte na blido połožyju 

a měšaju. Kužde góle smějo se wupytaś 

kórtku. Toś tu pókšytu pśed sobu wótpo-

łožyjo. Prědne góle wzejo swóju kórtku 

tak, aby sobugrajarje ilustraciju na njej 

njewiźeli. Ale góle samo se kórtku wob-

glědajo a pón zasej pókšyjo. Něnto 

imitěruju z pomocu swójeje mimiki 

a gestiki na kórtce pokazane zacuśe. 

Sobugrajarje muse wugódaś, kótare 

zacuśe jo měnjone. Wótkubłarka kontro-

lěrujo pšawosć.  Wóna powěda ze źiśimi 

wó tom, kak mógu reagěrowaś, gaž pla 

někogo toś to zacuśe spóznaju. Pśi tom 

mógu źiśi teke wó swójich nazgónjenjach 

powědaś (z drugimi źiśimi rowno tak ako 

z dorosćonymi) – glědaj teke na bok 9.

Pón smějo pśiduce góle swóju kórtku 

pśedstajiś.

dalšna warianta:

Źiśi źěłaju w pórikach. Jadno góle se 

wupytajo emocijsku kórtku a napódobnijo 

bźez słowow na njej pokazane zacuśe. 

Druge góle wopytajo jogo imitěrowaś – 

ako w glědałku. Póraźijo se jomu abo jej, 

toś to zacuśe teke pomjenjowaś?

Z A  WÓ T K UB Ł A R K I

Rěc spěchujuce graśa a zaběry
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dalšna warianta:

Źiśi se wobglěduju ilustracije w Lutkach 

za źiśi na boce 9. Tam su wiźeś negatiwne 

situacije ze wšednego dnja źiśownje. 

Z pomocu emocijskich kórtkow pokazuju 

źiśi, kak situaciju zacuwaju. Pśi tom 

markuju, až njezacuwa kužde góle 

w samskej situaciji samske emocije 

(jadno jo tužne, druge wulěkane atd.).

zaměr graśa:

Źiśi póznaju wšakorake móžnosći zwuraz-

njenja zacuśow. Wóni se wótkubłaju w 

sensibelnosći a póznaju emocije drugich 

wósobow. Pśi tom nawuknu teke swóje 

zacuśa lěpjej rozměś, kontrolěrowaś, 

rozeznawaś a zwuraznjaś a njedorozměśa 

we wobchaźe z drugimi wobijaś.

Morsowe znamjenja
 

pśigótowanje:

Trjebaśo za graśe kóstku.

pśiraźenje:

Za źiśi wót 5 lět.

pśewjeźenje:

Źiśi laže w dujkem rěźe pódla sebje na 

spódku. Kužde góle swójogo suseda resp. 

swóju susedku za ruku źaržy, tak až 

nastanjo dłujki rjeśaz. Na zachopjeńku 

rjeśaza sejźi nawjedowaŕ graśa. Wón ma 

kóstku a kóstkujo tak, aby druge wuslědk 

njewiźeli. Něnto tłocy ruku swójogo 

suseda abo swójeje susedki tak wjele 

razow, ako jo wócy kóstkował. Ten zasej 

tłocy swójomu drugemu susedoju tak 

cesto ruku, ako jo licbu rozměł. Tak źo 

graśe až k slědnemu sobugrajarjoju. 

Toś ten licbu głosnje wugronijo. 

Tak nawuknu źiśi kontakt nawězaś 

a drugim dowěriś. 

Mała nopawa Sara bydli w małej jsy njeda-

loko wjelikeje rěki. Sara jo měrna a sćicha 

nopawa. Rada chójźi do źiśownje za małe 

nopawy. 

Ale pó prozninach jo wšykno hynac. Žedne 

starše nopawy-pśijaśelki chójźe něnto 

do šule, a nowe, młodše nopawki su něnto 

w źiśownjowej kupce małeje Sary. Jadnej 

z tych nowych nopawow gronje Mateja. 

Mateja jo stawnje głosna, starka Saru 

a ju casy samo bijo. To se małej Sarje 

njespódoba. Wóna se góri a se z Mateju 

waźi. Casy pak wótkubłarka pśi tom jano 

Saru załapijo, Mateju pak nic. Tak wótku-

błarka jano Sarje mjena, což ju, se wě, 

wjelgin mucy. Nejlubjej njeby scełego 

wěcej do źiśownje chójźiła, tak tužna jo.

Pśecej gaž jo małka Sara njeglucna, pšosy 

swóju starku wó radu. Toś wupórajo se na 

słyńcnem wótpołdnju do susedneje jsy 

k starce-nopawje. Starka-nopawa jo južo 

wjelgin stara a kradu mudra. Mała 

nopawa Sara wulicujo starce wó swójich 

problemach z Mateju, a starka-nopawa 

jej rozglědniwje pśisłuchajo. Pótom 

maršći coło, až ma hyšći wěcej ropkow 

na njom a zachopijo se pśemyslowaś. 

Pśemyslujo se wjelgin dłujko. Naraz pak se 

jeje wócy rozbytśijotej, a starka-nopawa 

se smjejo. Wóna groni: „Luba Sara, 

rozwězanje twójogo problema nosyš 

stawnje pśi sebje.“

Mała nopawa Sara na nju glěda a njewě, 

co starka měni. Starka-nopawa ju hajcka, 

klapjo pózlažka na jeje škórpinu a groni: 

„Wěš, gaž se na někogo gniwam abo gaž se 

někogo bójm, śěgnjom se slědk do swójeje 

Mała nopawa Sara

W UL ICOWA ŃK O
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škórpiny. Tam pón tak dłujko wóstanjom, 

daniž se na njogo wěcej njegniwam abo 

se jogo wěcej bójś njetrjebam. Akle pón 

wulězom zasej ze swójeje škórpiny. Tak 

njepśemyslonje na někogo njeswarim, 

ale mě se raźijo měrnje groniś, co se mě 

njespódoba.“ Mała Sara se starce-nopawje 

za dobru radu wuźěkujo.

A ned na drugi źeń Sara radu starki wupro-

běrujo. Ako Mateja Saru zasej starcyjo, 

Sara zawupytnjo, až zachopijo se gniwaś 

a se dopomina na starcynu radu. Malsnje 

zalězo do swójeje škórpiny. Tam wóstanjo, 

až se wěcej njegniwa. Ako pó chylce zasej 

pómałem ze škórpiny wulězo, stoj wótku-

błarka pśed njeju. Wótkubłarka jo wjelgin 

pśijaśelna a luba. Wóna chwali Saru za to, 

až njejo se z Mateju waźiła a až njejo jej 

šćokała.

Na to jo mała nopawa wjelgin gjarda. 

A wóna wuproběrujo na tom dnju starcyny 

trik hyšći žedne raze – a to z wuspěchom.

A gaž wótpołdnja ze źiśownje domoj pśiźo, 

groni swójej mamje: „Mama, źinsa jo se mě 

w źiśowni zasej wjelgin zespódobało!“       
                                      pó nimskej pśedłoze
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Slědujuce póstupowanje bazěrujo na metoźe, kenž se na pógibowanje koncentrěrujo 

(bewegungsorientiertes Vorgehen). Projekt se góźi wósebnje za źiśi w źiśownjach 

a w prědnych šulskich lětnikach (až do starstwa něźi 9 lět) – a to samo za wětše źiśece 

kupki. Projekt jo w młogich wšednych situacijach móžny a njepomina sebje wjele źěła.

Metoda kombiněrujo wobrazne pśedstajenje, zaměrne instrukcije za pad, w kótaremž dej 

góle mjelcaś a motoriske zwucowanja. Zakład toś teje metody jo imaginarna nopawa, 

kenž ma źiśam ze swójim zaźaržanim pśikład byś.

W tśich praktiskich kšacach se pśiswójmy ze źiśimi zakładnu metodu:

1. Źiśi zeznaju se z nopawu na źiśecy part z póglědnymi srědkami (fota, wobraze, 

 wideo atd.). Nejlěpjej jo, gaž maju źiśi móžnosć, žywu nopawu w źiśowni

 wobglědowaś. Jolic pak to móžno njejo, pśiraźijomy woglěd do zwěrjeńca. Wósebnje  

 wašnje žywjenja nopawy se analyzěruju. Źiśi wiźe, až se nopawa jano pómałem 

 a rozglědniwje pógibujo. Wóni słuchaju na zuki a póznaju, až jo nopawa wjelgin   

 sćiche zwěrje. Mimo togo wobglěduju, až ma nopawa wjelgin tłustu a twardu   

 škórpinu, do kótarejež móžo zalězć, gaž ju něchten prowocěrujo abo jej grozy.

2. Źiśi graju pógibowańske graśe. Wóni se pógibuju pó kupkowej rumnosći a se maju   

 pó slědujucych instrukcijach wótkubłarki:

 – Chójźim tak pómałem kaž nopawa.

 – Som sćichy/a kaž nopawa.

 – Pógibujom se kaž pómała, sćicha nopawa.

 – Gaž někogo dotyknjom, zalězom do swójeje škórpiny.

 – Gaž mě něchten starcyjo, zalězom do swójeje škórpiny.

 Z fiktiwneje škórpiny wulězć smějo góle jano pó wěstem signalu wótkubłarki. 

 Signal jo slědujucy: wótkubłarka hajcnjo pó 30 do 60 sekundach pózlažka 

 pó kśebjaśe góleśa. Graśe se pśewjeźo něźi pěś minutow a se wóspjetujo 

 w slědujucych tyźenjach wšednje w samskem casu dnja.

3. Něźi pó tśich tyźenjach wulicujo wótkubłarka źiśam tšojeńko wó nopawje (bok 18). 

 Toś to tšojeńko wopśimjejo typiske nazgónjenja źiśi w zgromadnosći z drugimi. 

 Za tym až su źiśi tšojeńko słyšali, graju znowego pógibowańske graśe. Pśi tom 

 se źiśi pśedstajaju, až su wóni nopawa z tšojeńka. Wóni se zamysliju do jeje gniwa. 

 Teke wóni se gniwaju. Wóni zalězu něnto teke do swójeje škórpiny. Źiśi směju 

 škórpinu akle spušćiś, gaž su měnjenja, až su se zasej změrowali.

Se zaźaržyś kaž nopawa
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Jo-li se toś to metodiske póstupowanje někotare tyźenje (něźi styri) pśewjedowało, 

njamaju źiśi wěcej wjeliki zajm na njom. Něnto móžo se wobraz nopawy z motiwom 

drugego zwěrjeśa wuměniś (na pś. slinik, jež atd.). Dalšna móžnosć jo, projekt kšac 

pó kšacu kóńcyś. Tak se graśe pśedslědny tyźeń jano hyšći tśi raze a slědny tyźeń jano 

hyšći dwa raza abo jaden raz grajo. To pak móžo wótkubłarka sama rozsuźiś. Teke pó 

zakóńcenju raźimy źiśam,  nopawowu metodu we wšakich situacijach žywjenja nałožo-

waś. Wósebnje w situacijach, w kótarychž pśewažyjotej gniw a rozkora, mógu se źiśi 

slědk śěgnuś a se změrowaś. Z pomocu rymow se źiśi na metodu dopominaju, na pś.:

 Mě wěcej njedrjažni!

 Do škórpiny něnt źi!

 Měrna nopawa

 jo nam pśikładna.

Wótkubłarka móžo take instrukcije daś, gaž mjazy źiśimi konflikty nastanu.

Z toś teju metodu nawuknu źiśi se ze swójimi emocijami rozestajiś, se kontrolěrowaś 

a se napśeśiwo drugim pśijaśelnje a měrnje zaźaržaś.

Žrědła:
Schneider und Robin, 1975
Becker/Petermann, 1996
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 1. Njeroztśeńtśluj mě!

 Wěm dokradnje, až njamóžom wšykno dostaś – com jano wuproběrowaś, 

 kótaru móc mam.

 2. Njebój se, we wobchadanju ze mnu kšuśe wóstaś!

 Mě jo rozsuźone jadnanje wažne, dokulaž se cujom pón wěste.

 3. Njenapominaj mě w pśibytnosći drugich, jolic móžoš to wobejś!

 Słowam, kenž mě pókšajźu a mjazy nama groniš, dajom wětšu wagu.

 4. Njebuź rozgórjona, gaž śi gronim: „Gramujom śi!“

 Njegramujom śi, ale twójej mócy, móje plany znjemóžniś.

 5. Nješćitaj mě stawnje pśed slědami mojogo jadnanja!

 Musym teke měś njelubozne a bólosne nazgónjenja, aby z nich wuknuło.

 6. Njemjenaj stawnje!

 Howac se šćitam z tym, až na tebje wěcej njesłucham.

 7. Njecyń pśemalsnje někake zlubjenja!

 Gaž zlubjenja njedoźaržujoš, se cujom spušćone.

 8. Njebuź njekonsekwentna!

 Howac som njewěste a zgubijom swóju dowěru do tebje.

 9. Njepśetergni mě a pśisłuchaj ze zajmom, gaž se něco pšašam!

 Howac se wobrośijom na drugich, aby wót nich swóje informacije dostało.

10. Njesmjej se, gaž mam tšach!

 Casy mam napšawdu tšach! Móžoš mě pomagaś z tym, až to rozmějoš 

 a mě pódpěraš.

11.  Njemysli se, až se pónižyjoš, gaž se pla mnjo zagroniš!

 Spšawne jadnanje buźi we mnjo zacuśe pśichylnosći a rozměśa.

12. Njecyń pśede mnu, ako by była perfektna a bźeze zmólkow!

 Som wjelgin wobtužone, gaž wumarkujom, až to njejsy.

 Wótrosćom tak malsnje, až jo za tebje śežko slědowaś. Ale kuždy źeń, na kótaremž 

 to wopytajoš, jo drogi.                      (pó Lucia Feider, 12 Forderungen eines Kindes an seine Eltern)
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Bestellung des Heftes „Lutki“
Bitte senden Sie mir die nächsten vier Nummern des vierteljährlich erscheinenden Informations-

heftes „Lutki“ zu. Für die entstehenden Kosten überweise ich im Voraus 5,00 € auf das Konto der 

Domowina e. V. (Nr. 6 123 269; Deutsche Bank BLZ 870 700 00).

  
Name   Vorname

  
Anschrift

   
Datum   Unterschrift

Nach der Überweisung des genannten Betrages wird mir das Heft „Lutki“ ein Jahr lang zugesandt. 

Danach besteht die Möglichkeit, mit einer erneuten Überweisung die „Lutki“ für ein weiteres 

Jahr zu bestellen.

Die Bestellung schicken Sie bitte an:    

Domowina e.V., WITAJ-Sprachzentrum, Postplatz 3, 02625 Bautzen, Fax 0 35 91/55 03 75

INF O R M AC I JA    INF O R M AT ION

Liebe Leser,

wir, die Redaktion Lutki, freuen uns über Ihre Anregungen und Hinweise 

zur inhaltlichen Gestaltung unseres Informationsblattes. Um aktuelle und 

für die Leser interessante Beiträge veröffentlichen zu können, sind wir auf 

die Mitarbeit unserer Leser angewiesen. Wir bitten Sie, uns Ihre Ideen 

und Erfahrungen mitzuteilen, damit auch andere Leser daran teilhaben können. 

Dankbar sind wir auch für Tipps zu Themen, die wir Ihrer Meinung nach 

in den nächsten Ausgaben der Lutki behandeln sollten. 

Ihre Zuschriften senden Sie bitte an: 

Domowina e. V., WITAJ-Sprachzentrum

Postplatz 3, 02625 Bautzen

Fax 0 35 91/55 03 75

s.wenke-witaj@sorben.com



Mój pisany pśedšulski zešywk

Nowy pśedšulski material „Mój pisany 

pśedšulski zešywk“ pśedlažy něnto 

teke w dolnoserbskej rěcy. W toś tom 

zešywku namakajośo 32 rědnje ilustrě-

rowanych zwucowanjow k wšakorakim 

temam (kaž na pś. młogosći, barwy 

a geometriske formy, wobraze ze zmólkami, 

rědy, póriki, napśeśiwniki, zazuki ...). 

Material se pśirucyjo ako wudopołnjenje 

Wašogo pśedšulskego wótkubłanja 

we WITAJ-kupce.

Móžośo zešywk za wšykne Waše pśedšulske 

źiśi telefoniski abo pisnje pla nas 

w Rěcnem centrumje WITAJ Chóśebuz 

skazaś (telefon 03 55/48 57 64 44). Jaden 

zešywk płaśi 1,50 €. Teke zajmowane 

starjejše mógu zešywk pla nas abo 

w LODCE kupiś.


